
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 44 (1940-1941)

Heft: 13

Rubrik: [Impressum]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


312 SBûdjf

bad feit ben fernen Sagen ber ©idjeit bis f)eute
bie Sögel jjagr für jfjagr 311 und jurüdtfüfirt. ©le
©trecfen, bie fie babel gurücflegen/ finb oft gan3
augemöentlig grog. ©en „SMotö" bürfte lioofit
bie f3oIarfcf)toalbe 1)alten, beren Srutplätte im
arftifdjen Blorbamerifa gelegen finb. ©iefer
©öbenboget pit fiel) aber toägrenö ber 9Ronate,
in benen auf ber Sorögatbfugel ©inter gerrfgt,
in ber Sntarftid auf, er burcf)3ief>t alfo jäf)rlicf)
3toeimal bie gefamte ficinge bed amerifanifgen
j\ontmentd. ©ad finb unter ber Soraudfegung,
bag ber Söget feine allsu grogen Umtoege magt,
ettoa 35 OOO Kilometer!

©enn ber $ugboget 3U toanbem beginnt, fo

gegorgt aug er einem indem ©efeg, einem

„©edruf" ber Satur. ©etbft ber im iläflg ge-
galtene Söget toirb befanntlid) im Krügling bon
einer ftarfen Unruge ergriffen; biefer gugtrieb ift
allein burd) äugere Umftänbe, toie grögere ober

geringere Semperatur, Slagrungdmanget ufto.
feinedtoegd 3U erflären. Slug beim Sögel treffen
toir auf jenen gegeimnidbollen „inneren Sggtg-
mud", ber mit bem Serlauf ber $agred3eiten
parallel gegt unb und fd)on in ber ^flansenVoelt
auffiel, ©ie frügere Sermutung, bag bie jungen
Sögel ettoa bon ben alten bad Sßanbern erlern-
ten, ift toiberlegt toorben: bielfad) 3iegen näm-
liig bie ffungbögel bor ben alten in bie ©inter-
quartiere, ©ad ift beifpieldtoeife bei unferen
(Staren ber fjall, beren Jfungbögel jm
3uni, toenn fie erft ibenige ©ogen flügge finb,
mit bem guge beginnen,

ünb bie Urfage bed Sogel3uged? ©etoiffe

Snalogien mit ber ©rfgeinung bed ©inter-
fglafed liegen fgon bor einiger Qeit bie Sermu-
tung gerbortreten, bag ed aug in biefem f^alle
Hormone finb, bie ben ©anbertrieb audlöfen.
Orgenb ettoad Smgered über bie 2Irt unb bie

©irfungdtoeife biefer nur bermuteten Hormone
aber tougte man bidger nigt. £>ier fgeinen nun
bie neueften f^orfgungen, bie ber Sredlauer
^rofeffor ©ierdberg burggefügrt gat, enblig
ülargeit 311 bringen, ©iefem Körper gelang ed

nämlig, bei männtigen ©radmüden in berfgie-
benen ^agredgelten gan3 beuttig ben Qugtrieb
aud3ulofen, toenn er ignen ein beftimmted fjor-
mon einfprigte. ©iefed irtormon — ^ollifulin ge-
nannt — ift ein aud ©ierftöden getnonnened
Präparat, toetged bad fpe3ififg toefötige 5Jor~

mon entgalt, ©ierdbergd ©rge&nid ift in ber Sat
überrafgenb. ©d 3eigt nämlig, bag bie gleigen
Hormone, bie bei ben Sögeln ben Srieb 3ur
Paarung unb 3um Srüten gerborrufen, aug mit
ber Sludlöfung bed ©anbertriebed 3U tun gaben
müffen. 3n bem genannten ffalle liegt ber $u~
fammengang folgenbermagen: ba toeibliged unb

männliged Hormon einanber entgegentoirlen, fo
gat bie ©infpritsung toeibligen tQormond bet ben

©radmüdenmänngen ben Srieb 3ur fjjortpflan-
3ung unterbrüdt unb ben Sugtrieb getoedt. (Soll-
ten bie toeiteren fforfgungen, toie 3u ertoarten
ftegt, biefe Slnnagme enbgültig beftätigen, fo
toäre bad bidger grögte SUitfel, bor bad und ber

Sogel3ug geftellt gat, befriebigenb gelöft.

©r. SD3. ©ietrid).

gppnofe unb Suggeftion. 3f)re Sorbebingungen unb
AMtfungen. ©ie flbertoinbung Don ©inbitbungen, ïiiu-
fdjimgen, 3rrtum, Aberglauben, Sßabn unb anberen ©e-
fafycen. Son i)kof- ©r. Otto ©ramjoto. 74 Seiten fart.
Statt. 1.80. fffalfenPerlag ©ridj Sider, Serlin-Sdjilboto.

©in Sudj, bad fid) fo fpannenb lieft toie ein .Kriminal-
rorrian, beridjtet gier in leidjtberftänblidjer Sßeife über
bad l)od)intereffante ©ebiet ber ioppnofe unb Suggeftion.
©inlge Sticbtoorte ïennseidjnen ben ànljalt am beften:
SDie toirb f)t)pnotifiert? SBer ift bbpnotifierbar? §i)pno-
tifdje Befeljle — ©ibt ed ein stoeited ©efidjt? — iter-
bbpnofen — SBunbetbeilungen — ber inbifdje Seiltricf —
bàd ffeuerlaufèn — töbpnofe unb Setbredjen — SBar-

nung bot SJtigbraudj ber ^ppnofe — #eilfunbe unb tobp-
npfe — ©ntfteljung bon ïtiufdjung — 3rrtum, Aber-
glauben unb Sßabn burd) Suggeftion.

„(JSutji". ©ine ©efdjidjte bom ©fterbäddjen, bad fid) ber-
laufen bat bon Herbert .Kran?. SPtit Silbern bon 3lfe
atorbbaud. Serlag Sdjols, attains, i^atbleinto. Statt. 1.35.

Solange Hinber jubeln, toirb ed einen SBeif)nad)tdbaum
unb aud) einen Ofterbafen geben. Soeibe finb ja aud) in
unferer 3)ti)tboIogie beheimatet. Sllfo barf um bie Öfter-
Seit aud) bie toufengefdjidjtc unb bad §afenbilbetbudj nid)t
fehlen, ©ag Herbert Urans für bie kleinen ersablen fann,
bat er längft betoiefen, unb aud) in biefem 33ud)e, in bem
tj3ut3v bad Ofterbäddjen, allerlei Abenteuer 311 befteben bat,
toirb feine ©rsäblerfunft offenbar, ©ie Silber bon ötfe
Storbbaud, oljne ber Slerbarftellung ©etoalt ansutun, finb
frübtingdfrifd) unb red)t fpagig, fo toie'd bie itleinen lie-
ben. SJtan mug igugi auf Seite 9 toeinen fegen, unb man
ift boiter ergriffen, ©iefed Ofterbud) eignet fid) sum Sot-
lefen für bie ©an3lleinen unb für bad Selbfttefen ber
ifefeanfänger.

Sfteiattton: Dr. Stuft ©fi^utann, 8ürt<b 7, SRüttftr. 44. (SSetträfie nur au btefe Stbreffel) 1^" ttuberlanat etugefaubten Säet'

trägen uiug bas Sftüdporto Betgelegt toerbeu. ®ruä unb SBetlag bon Muer, fflerber & So., JSoIfBad&ftrage 19, 8ttrt(p.

312 Mich-

das seit den fernen Tagen der Eiszeit bis heute
die Vögel Jahr für Jahr Zu uns zurückführt. Die
Strecken, die sie dabei zurücklegen, sind oft ganz
außerordentlich groß. Den „Rekord" dürfte wohl
die Polarschwalbe halten, deren Brutplätze im
arktischen Nordamerika gelegen sind. Dieser
Mövenvogel hält sich aber während der Monate,
in denen auf der Nordhalbkugel Winter herrscht,
in der Antarktis auf, er durchzieht also jährlich
zweimal die gesamte Länge des amerikanischen
Kontinents. Das sind unter der Voraussetzung,
daß der Vogel keine allzu großen Umwege macht,
etwa 35 090 Kilometer!

Wenn der Zugvogel zu wandern beginnt, so

gehorcht auch er einem innern Gesetz, einem
„Weckruf" der Natur. Selbst der im Käfig ge-
haltene Vogel wird bekanntlich im Frühling von
einer starken Unruhe ergriffen) dieser Zugtrieb ist
allein durch äußere Umstände, wie größere oder

geringere Temperatur, Nahrungsmangel usw.
keineswegs zu erklären. Auch beim Vogel treffen
wir auf jenen geheimnisvollen „inneren Nhyth-
mus", der mit dem Verlauf der Jahreszeiten
parallel geht und uns schon in der Pflanzenwelt
auffiel. Die frühere Vermutung, daß die jungen
Vögel etwa von den alten das Wandern erlern-
ten, ist widerlegt worden: vielfach ziehen näm-
lich die Iungvögel vor den alten in die Winter-
quartiere. Das ist beispielsweise bei unseren
Staren der Fall, deren Iungvögel bereits im
Juni, wenn sie erst wenige Wochen flügge sind,
mit dem Zuge beginnen.

Und die Ursache des Vogelzuges? Gewisse

Analogien mit der Erscheinung des Winter-
schlafes ließen schon vor einiger Zeit die Vermu-
tung hervortreten, daß es auch in diesem Falle
Hormone sind, die den Wandertrieb auslösen.
Irgend etwas Näheres über die Art und die

Wirkungsweise dieser nur vermuteten Hormone
aber wußte man bisher nicht. Hier scheinen nun
die neuesten Forschungen, die der Breslauer
Professor Giersberg durchgeführt hat, endlich
Klarheit zu bringen. Diesem Forscher gelang es

nämlich, bei männlichen Grasmücken in verschie-
denen Jahreszeiten ganz deutlich den Zugtrieb
auszulösen, wenn er ihnen ein bestimmtes Hör-
mon einspritzte. Dieses Hormon — Follikulin ge-
nannt — ist ein aus Eierstöcken gewonnenes
Präparat, welches das spezifisch weibliche Hör-
mon enthält. Giersbergs Ergebnis ist in der Tat
überraschend. Es zeigt nämlich, daß die gleichen
Hormone, die bei den Vögeln den Trieb zur
Paarung und zum Brüten hervorrufen, auch mit
der Auslösung des Wandertriebes zu tun haben
müssen. In dem genannten Falle liegt der Zu-
sammenhang folgendermaßen: da weibliches und
männliches Hormon einander entgegenwirken, so

hat die Einspritzung weiblichen Hormons bei den

Grasmückenmännchen den Trieb Zur Fortpflan-
zung unterdrückt und den Zugtrieb geweckt. Soll-
ten die weiteren Forschungen, wie zu erwarten
steht, diese Annahme endgültig bestätigen, so

wäre das bisher größte Rätsel, vor das uns der

Vogelzug gestellt hat, befriedigend gelöst.

Dr. W. Dietrich.

Hypnose und Suggestion. Ihre Vorbedingungen und
Wirkungen. Die Überwindung von Einbildungen, Tau-
schungen, Irrtum, Aberglauben, Wahn und anderen Ge-
fahren. Von Prof. Dr. Otto Gramzow. 74 Seiten kart.
NM- 1.80. Falkenverlag Erich Sicker, Berlin-Schildow.

Ein Buch, das sich so spannend liest wie ein Kriminal-
roman, berichtet hier in leichtverständlicher Weise über
das hochinteressante Gebiet der Hypnose und Suggestion.
Einige Stichworte kennzeichnen den Inhalt am besten:
Wie wird hypnotisiert? Wer ist hypnotisierbar? Hypno-
tische Befehle — Gibt es ein zweites Gesicht? — Tier-
Hypnosen — Wunderheilungen — der indische Seiltrick —
das Feuerlaufen — Hypnose und Verbrechen — War-
nung vor Mißbrauch der Hypnose — Heilkunde und Hhp-
nose — Entstehung von Täuschung — Irrtum, Aber-
glauben und Wahn durch Suggestion.

„Putzi". Eine Geschichte vom Osterhäschen, das sich vcr-
laufen hat von Herbert Kranz. Mit Bildern von Ilse
Nordhaus. Verlag Scholz, Mainz. Halbleinw. RM. 1.35.

Solange Kinder jubeln, wird es einen Weihnachtsbaum
und auch einen Osterhasen geben. Beide sind ja auch in
unserer Mythologie beheimatet. Also darf um die Ostcr-
zeit auch die Hasengeschichtc und das Hasenbilderbuch nicht
fehlen. Daß Herbert Kranz für die Kleinen erzählen kann,
hat er längst bewiesen, und auch in diesem Buche, in dem

Putzi, das Osterhäschen, allerlei Abenteuer zu bestehen hat,
wird seine Erzählerkunst offenbar. Die Bilder von Ilse
Nordhaus, ohne der Tierdarstellung Gewalt anzutun, sind
frühlingsfrisch und recht spaßig, so wie's die Kleinen lie-
ben. Man muß Putzi auf Seite 9 weinen sehen, und man
ist heiter ergriffen. Dieses Osterbuch eignet sich zum Vor-
lesen für die Ganzkleinen und für das Selbstlesen der
Lcseanfänger.

Redaktion: vi. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rüttstr. 44. (Beiträge nur an diese Adressel) Unverlangt eingesandten Bet-
trägen muß das Rückporto Letgelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder à Co., Wolfbachstraße IS, Zürich.
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